
 
Laufende Nr. 3 Jahr 2020 

 
 
 

VERHANDLUNGSSCHRIFT 
 
 

Über die öffentliche Sitzung des Gemeinderates 
der Marktgemeinde Aschach an der Donau am 22.06.2020 
 
Tagungsort: Aschacher Veranstaltungszentrum 
 
 
Beginn: 19:00 Uhr      Ende: 21:15 Uhr 
 
 

Anwesende: 
 
Vorsitzender: 
Bürgermeister Ing. Knierzinger Friedrich (ÖVP) 
Österreichische Volkspartei (ÖVP) 
1.Vizebgm. Weichselbaumer Franz 
GVM Paschinger Franz 
GRM Rosemarie Schwantner 
GRM Knierzinger Christoph 
GRM Schlagintweit Christian 
GRM Hofer Herbert 
GRM Rechberger Johann 
GRM Leblhuber Christian 
GRM Binder Andreas 
GRM Hirschberg Petra 
Ersatzmitglieder ÖVP 
GRM Leblhuber Christian   für Fr. Schlagintweit Anita 
GRM Binder Andreas   für Hrn. Ing. Gerhard Buchroithner 
GRM Hirschberg Petra   für Hrn. Perndorfer Manfred 
 
 
Freiheitliche Partei Österreichs (FPÖ) 
2. Vizebgm. Haider Christoph 
GRM Schaffrath Friedrich 
GRM Leppen Felix 
GRM Mag. Eggerstorfer Harald 
GRM Mag. Manuel Gaadt 
GRM Straßl Christian 
Ersatzmitglieder FPÖ 
GRM Schaffrath Fritz  für Hrn. Radler Thomas 
GRM Leppen Felix   für Hrn. Mag. Haider Roman 
GRM Mag. Eggerstofer Harald  für Fr. Mayrhofer Elisabeth 
GRM Straßl Christian  für Hrn. Wagner Thomas 
 



 
Sozialistische Partei Österreichs (SPÖ) 
GVM Groiss Dietmar jun. 
GRM Jäger Josef 
GRM Ing. Lucan Matthias 
GRM Frandl Ramona 
GRM Ing. Peter Robert 
Ersatzmitglieder SPÖ 
 
 
Die GRÜNEN 
GVM Dr. Judith Wassermair 
GRM Ing. Schalek Werner 
GRM Schnell Rosa 
Ersatzmitglieder der GRÜNEN 
GRM Ing. Schalek Werner  für Hrn. Wassermair Johannes 
 
 
Weiters anwesend: 
AL Karin Rathmayr 
  



Der Vorsitzende begrüßt alle anwesenden Gemeinderäte und Besucher zur heutigen 

Sitzung. 

Er stellt fest, dass die Tagesordnung zeitgerecht zugestellt wurde. 

Gegen die heutige Sitzung bestehen keine Einwände und der Gemeinderat ist 

beschlussfähig. 

 

 

 

  



 

 

1. Bericht REGEF über die aktuelle Förderperiode (Geschäftsführerin 
Susanne  

Kreinecker)  

 

 

 

  



2. Wohnungsangelegenheiten 

2.1. Information über die Wohnungsvergaben durch den Sozialausschuss 

 
Bericht des Vorsitzenden: 

 
 

Über diesen Punkt wird ein eigenes Protokoll erstellt. 

  



3. Personalangelegenheiten 
3.1. Weiterbestellung der Amtsleiterin Karin Rathmayr gemäß § 11 Abs. 1 OÖ 
Gemeindebedienstetengesetz 2001 für weitere 5 Jahre – Beratung und 
Beschlussfassung 

 
Bericht des Vorsitzenden: 
 
 

Über diesen Punkt wird ein eigenes Protokoll erstellt. 

 

  



4. Bauangelegenheiten 
4.1. Vergabe Straßenbauarbeiten Sanierung von Gemeindestraßen – Bera-
tung und Beschlussfassung. 

 
Bericht des Vorsitzenden: 

Es wurden seitens der Gemeinde mit Unterstützung des Straßenplanungsbüros 
Krückl-Seidel-Mayr & Partner ZT-GmbH mehrere Straßensanierungsmaßnahmen 
ausgeschrieben. Es sind dies die Baulose Ritzbergerstraße (Bereich 
Brunnengasse bis Reitingerstraße), Sommerberg-Auffahrt, Zellerstraße 
(Sanierung und Erweiterung in Zusammenhang mit Apotheken-Neubau) sowie der 
südliche Bereich des Löwengartens (entlang der Liegenschaft Arthofer). 
Die Ergebnisse der Angebotseröffnung vom 21. April 2020 sind dem beiliegenden 
Angebotseröffnungsprotokoll zu entnehmen. Die Angebote wurden seitens des 
Straßenplaners geprüft, der entsprechende Prüfbericht liegt ebenfalls bei. Aus 
diesem geht auch hervor, wie sich die Gesamtangebotssumme auf die einzelnen 
Baulose verteilt. Der Billigstbieter ist die Fa. Held & Francke. 
Da dieser Tagesordnungspunkt in der letzten Sitzung aufgrund von Unklarheiten in 
Bezug auf die Vergabe bzw. die Umsetzung und Finanzierung vertagt wurde, 
wurde in Zusammenarbeit mit dem Straßenplaner und dem Billigstbieter ein 
Entwurf für das (rechtlich bindende) Vergabeschreiben erstellt. Dieses präzisiert 
die Modalitäten im Hinblick auf das Abrufen bzw. die Stornierung von Baulosen. Es 
wird festgelegt, dass die Gemeinde als Auftragsgeber den Zeitpunkt des Abrufens 
der einzelnen Baulose bestimmt und bei Nichtausführung auch einzelner Baulose 
aufgrund wirtschaftlicher Gründe der Auftrag für diese nach 2 Jahren als storniert 
gilt. Ebenfalls beigelegt ist eine kurze Auskunft des Straßenplaners zu den 
Vergabefristen. Zum Preisniveau sei angemerkt, dass die im Angebot gültigen 
Preise bis Jahresende unveränderlich sind, für Arbeiten, die im nächsten Jahr 
erfolgen, die Kostensteigerung maximal laut Baukostenindex (in den letzten Jahren 
ca. 2 %) erfolgen darf. 

 
Beratung: 
Hr. Vizebgm. Weichselbaumer: Dieser Punkt wurde bereits in der letzten Sitzung 
behandelt. Er erläutert nochmals den vorliegenden Punkt. 
Hr. GVM Radler: Er hat sich auch erkundigt und es stimmt, dass die Vereinbarung 
halten wird und damit das Bundesvergabegesetz nicht darüber steht. Er möchte 
gerne beim Punkt 2 gestrichen haben: 
„und wird dann neu ausgeschrieben“, wem immer es dann vergeben wird, kann 
dies egal sein. 
Hr. Vizebgm. Haider: Er glaubt, dass jetzt alle Unklarheiten beseitigt wurden.  
Zudem wurde das Gesetz über die Gemeindemilliarde verabschiedet und hier ist 
nunmehr auch die Straßensanierung als förderfähig beinhaltet.  
Hr. Vizebgm. Weichselbaumer: Das stimmt und diese Arbeiten werden erst nach 
dem 1.6.2020 begonnen und daher wird man auch natürlich um Förderung 
ansuchen. 
Hr. Ing. Peter: Wenn ein Baulos nach 2 Jahren verfällt, gibt es dann Stornokosten 
zu zahlen? 
Hr. Vizebgm. Weichselbaumer: Nein, denn es ist ausgemacht, dass die Baufirma 
darüber informiert wird und es somit nicht vergeben ist. 
Fr. Dr. Wassermair: Wir waren schon in der vergangenen Gemeinderatssitzung 
für eine Vergabe der Straßenarbeiten, insbesondere weil wir als Gemeinde für 
den Erhalt der Infrastruktur auch in Krisenzeiten verantwortlich sind und uns 



zudem versichert wurde, nach der Vergabe nicht alle Projekte verpflichtend 
umsetzen zu müssen. Diese Zusicherung liegt nun noch zusätzlich in Form eines 
Vertrages vor. 
Wiederholen möchte ich unsere Prioritätenliste im Straßenbau: Staubfreimachung 
der Straße in der neuerrichteten Siedlung Knierzinger-Gründe, weiters die 
Verbreiterung der Zellerstraße, falls der Neubau der Apotheke umgesetzt wird 
und die Behebung der Straßendefekte zum Sommerberg. 
 

 
Antrag des Vorsitzenden: 
Der Gemeinderat möge die gegenständlichen Arbeiten an den Billigstbieter 
vergeben. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Der Antrag wird mit einem Handzeichen einstimmig angenommen. 
 
 
 
ENDE TOP 4.1. 

 
 



 
  



 
  



 
  



4.2. Bebauungsplanänderung Nr. 20 des Bebauungsplanes Nr. 5 (Sierner-
straße) – weitere Beschlussfassung aufgrund eines geänderten Entwurfes. 

 
Bericht des Vorsitzenden:  
 

 
Kurz nach der Beschlussfassung zur Änderung Nr. 20 des Bebauungsplanes Nr. 5 
sind auch die Besitzer des Grundstückes Nr. 519/4 (das im unmittelbaren 
Nahbereich des Grundstückes 884/4 aus dem ursprünglichen Beschluss liegt; 
siehe Entwurf) an die Gemeinde mit der Bitte herangetreten, im Hinblick auf eine 
weiterführende Bebauung den Bebauungsplan abzuändern. Zielführend ist es 
natürlich, diese Änderungen, sofern sie vom Gemeinderat beschlossen werden, in 
einem Verfahren durchzuführen. Deshalb hat der Ortsplaner den beiliegenden 
neuen Entwurf, der beide Ersuchen zu einer Änderung zusammenfasst, 
angefertigt.  
Wie gehabt geht es auch beim weiteren Änderungswunsch hauptsächlich um die 
Ausformung der ausgewiesenen bebaubaren Fläche. Hier wurde der Abstand zur 
Stichstraße Richtung „Donaublick“ auf 3 m verkleinert (ursprünglich 5 m), zum 
Straßenzug „Vorderer Sierner“ bleibt der Abstand zur Wahrung der 
Gebäudefluchten gleich. Die angestrebte Anpassung der Dachneigung gilt 
natürlich auch hier. Diese soll künftig zumindest 10° betragen (vorher zwischen 20 
und 35 °), die Dachform bleibt mit Sattel oder Walmdach gleich. Dies soll im Sinne 
modernerer Bebauungsvarianten ermöglicht werden. Gebäudehöhen bleiben mit 2 
+ D gleich. 

 
Beratung: 
Hr. Vizebgm. Weichselbaumer: Er erläutert den vorliegenden Punkt. 
Fr. Dr. Wassermair: Wesentlich ist das Weiterbestehen des jetzigen 
Bebauungsabstands zum Straßenzug „Vorderer Sierner“, damit hier eine Linie der 
Häuser gewahrt wird und die Aus- und Zufahrt zur Stichstraße Richtung 
„Donaublick“ übersichtlich bleibt. 
 
Antrag des Vorsitzenden: 
Die Einleitung des Änderungsverfahrens (unter den geänderten 
Voraussetzungen) zum Bebauungsplan Nr. 5 (Siernerstraße) möge auf 
Grundlage des vorliegenden Entwurfs des Ortsplaners beschlossen werden. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Der Antrag wird mit einem Handzeichen einstimmig angenommen. 
 
 
 
 
ENDE TOP 4.2. 
 

  



 

  



  



  



  



  



5. Subventionen 
5.1. Subventionsansuchen des SV Sparkasse Aschach aufgrund der Corona-
Krise – Beratung und Beschlussfassung. 

 
Bericht des Vorsitzenden: 
 
Aufgrund der Corona-Krise musste der Spielbetrieb eingestellt werden. Es fehlen 

daher wichtige Einnahmen, um die Fixausgaben des Vereines bestreiten zu können.  

Mit Ansuchen vom 5. 5. 2020 ersucht der SV Aschach daher um Unterstützung.  

Dieses Subventionsansuchen wurde vom Gemeindevorstand in seiner Sitzung am 

27. 5. 2020 vorberaten. Seitens des Gemeindevorstandes ergeht die Empfehlung 

vorerst eine Sondersubvention in Höhe von € 6.000,-- zu genehmigen.  

Beratung: 

Fr. Dr. Wassermair: Mit dieser Subvention kann der Einnahmeausfall durch die 

Covid-19 bedingte Einstellung des Spielbetriebes etwas kompensiert werden und der 

für die Bevölkerung, insbesondere die Jugend, wichtige Verein über Wasser gehalten 

werden. 

 

Antrag des Vorsitzenden: 

Dem SV Sparkasse Aschach möge eine Sondersubvention in Höhe von € 6.000,-- 

genehmigt werden. 

 

Abstimmungsergebnis: 

Der Antrag wird mit einem Handzeichen einstimmig angenommen. 

 

 

 

 

ENDE TOP 5.1. 

 

  



 
 
  



5.2. Subventionsansuchen Pfarre Aschach für das Glockenprojekt 

Bericht des Vorsitzenden: 

Seitens der Pfarre Aschach wurde am 5. Mai 2020 ein neuerliches Ansuchen 

bezüglich Unterstützung des Glockenprojektes eingebracht.  

Im Budget wurden € 15.000,-- dafür vorgesehen. 

Beratung: 

Hr. Paschinger: Dies wurde in der Fraktion besprochen. Es handelt sich um eine 

Generalsanierung des Kirchturmes. Dies ist notwendig und in diesem 

Zusammenhang gehören auch die Glocken gemacht. Für ihn geht das in Ordnung 

und die ÖVP Fraktion steht geschlossen dahinter, dass die Kirchensanierung 

durchgeführt wird und ersucht um Zustimmung. 

Weiters möchte er mitteilen, dass die Pfarrbücherei eine Auszeichnung bezüglich   

Qualitätssicherung erhalten hat. 

Fr. Frandl: Sie stimmt Hrn. Paschinger zu. Die Turmsanierung ist ein Muss. Der 

Antrag lautet allerdings auf Unterstützung des Glockenturmprojektes. Derzeit gibt es 

in Aschach 3 Glocken. Die € 15.000,-, über die man jetzt abstimmt, betrifft jedoch 

den Ankauf einer 4. Glocke oder ist sie da falsch informiert? Die Sinnhaftigkeit einer 

vierten Glocke sieht die SPÖ nicht. Der Sanierung stimmt der Großteil der Fraktion 

zu. Aber hauptsächlich eben der Turmsanierung und nicht einer vierten Glocke.  

Hr. Hofer: Der jetzige Glockenstuhl ist ursprünglich für vier Glocken ausgerichtet. Bis 

zum ersten Weltkrieg waren vier Glocken vorhanden. Aus technischer Sicht des 

Statikers und aus Empfehlung der Finanzkammer gehört eigentlich der ursprüngliche 

Zustand wieder hergestellt.  

Hr. Vizebgm. Haider: Auch die FPÖ steht hinter dem Projekt. Die Verantwortlichen 

der Pfarrgemeinde haben es sich nicht leicht gemacht. Wenn die Sanierung gemacht 

wird, ist es ein Jahrhundertprojekt und es bringt nichts, wenn man es nur Stückweise 

realisiert, daher wird die FPÖ auch zustimmen. 

Hr. Ing. Lucan: Er muss Fr. Frandl zustimmen. Er ist für die Sanierung des Turmes, 

aber nicht für eine vierte Glocke und wird sich daher der Stimme enthalten. 

Fr. Dr. Wassermair: Man kann – wie ich schon in der letzten Gemeinderatssitzung 

gesagt habe – eine ganz andere Meinung zum bestehenden Glockengeläut haben 

und es als etwas Wertvolles und Besonderes schätzen, weil es durch die traurige 

Geschichte des vorigen Jahrhunderts geprägt ist. Außerdem ist es wohlklingend und 

individuell. 

Wir sind ein säkularer Staat. Dementsprechend zählt es nicht zu den Aufgaben einer 

Gemeinde, eine Kirche, die selbst Steuern einhebt, finanziell zu unterstützen. Wir 

sind bereit, es dennoch zu tun, wenn es darum geht, den historisch gewachsenen 

Bestand des Gebäudes zu erhalten. Wo wir aber nicht bereit sind, ist, dass wir als 

Gemeinde den Bestand erhalten und die Kirche gleichzeitig unnötig neue Glocken 

anschafft. 

Hr. Jäger: Er erinnert an die Sitzung der Finanzplanungsgruppe vergangenen 

Jahres. Da ging es bereits um eine Sanierung. Damals wurden bereits € 15.000 

vorgesehen. Er ist für eine Zustimmung. 



Vorsitzender: Er ist auch für eine Genehmigung und im Vorstand wurde gesprochen, 

dass man in Summe € 30.000,- ausgeben möchte. Es sollen heuer € 15.000,- 

genehmigt werden und im nächsten Jahr nochmals € 15.000,- 

 

 

Antrag des Vorsitzenden: 

Der Pfarre Aschach möge eine Subvention in Höhe von € 30.000,- genehmigt 

werden. Es sollen im Jahr 2020 und 2021 jeweils € 15.000,- ausbezahlt werden. 

 

Abstimmungsergebnis: 

Hr. Ing. Lucan enthält sich der Stimme. Die Grün Fraktion stimmt gegen diesen 

Antrag. 

Alle übrigen Gemeinderäte stimmen mit einem Handzeichen für diesen Antrag. 

 

 

 

 

ENDE TOP 5.2. 

 

 

 

 

 

 

  



 
  



 
 
 
  
  



6. Verträge und Vereinbarungen 
6.1. Nutzungsvereinbarung für den Pavillon – Beratung und Beschlussfassung 

 
Bericht des Vorsitzenden: 
 
In der Gemeindevorstandsitzung am 27. 5. 2020 haben sich zwei der drei Bewerber 
persönlich vorgestellt und ihr Konzept für den Betrieb des ehem. Absolut-Pavillons 
präsentiert.  
Der Gemeindevorstand hat sich für die Betreiber des Bay-Thai Restaurants (Andrea 
Karl und Michael Kettner) entschieden. Als Nutzungsentgelt wird ein monatlicher 
Betrag von € 500,-- vorgeschlagen. Als Sicherstellung soll eine Kaution in Höhe von 
€ 1.500,-- hinterlegt werden. Die Nutzungsvereinbarung wird vorerst befristet bis 31. 
10. 2020 abgeschlossen.  
 
Beratung: 
Hr. Ing. Schalek:  
1) Der Pavillon steht laut Flächenwidmungsplan auf der gewidmeten Fläche für 
"Erholung und Gastgärten" und müsste für eine gewerbliche Nutzung die Auflagen 
der Behörden erfüllen, d.h. nach der Sanierung ist seitens der zuständigen Behörden 
zu bescheinigen, dass alle Auflagen erfüllt sind und das Objekt zu dem 
vorgesehenen Zweck verwendet werden kann. Diese Bescheinigungen sind in Kopie 
mit dem Überlassungsvertrag auch an den Nutzer zu übergeben und sind die 
Voraussetzung für einen ordnungsgemäßen Betrieb. 
2) Der Pavillon steht leider auch in der Gefahrenzone im Hochwasser- 
Überschwemmungsgebiet und dürfte laut Bauordnung so nicht dort stehen. Falls so 
ein Bau von den Behörden genehmigt wird, müsste man ihn auf Stelzen und sicher 
vor Hochwasser stellen. 
3) Im Nutzungsübereinkommen ist der Vertragsgegenstand zu dokumentieren, d.h. 
mit Plan, fixen Installationen, sonstigen Einrichtungen (wie kann man sonst 
feststellen, ob und was beschädigt wurde?) und Zählerstand Wasser und Strom. 
4) Eine Wertsicherung für einen Pachtzins für 4 Monate - Juli bis Oktober 2020 - 
wenn der nächste Index für die Berechnung Dezember 2020 ist? Was hat man sich 
dabei gedacht. 
5) Das tatsächliche Risiko neben Feuer ist Hochwasser. Im konkreten Fall müsste 
ohne Versicherung die Gemeinde im Schadensfall für alle Kosten und Schäden 
aufkommen. 
6) Im Nutzungsübereinkommen gibt es keinen Hinweis bzw. keine Option für eine 
Verlängerung? 
Hr. Jäger: Er findet es gut, dass nach dem Kauf des Pavillons, wieder Geld 
zurückkommt. Man sollte beim Vertrag eine längere Zeitdauer überlegen.  
Hr. Paschinger: Durch Corona hat sich alles verzögert. Der derzeitige Pächter hat die 
Möglichkeit, sich das jetzt mal anzusehen und dann muss man schauen, ob er das 
überhaupt weiter machen will. Im Herbst kann dann nochmals ausgeschrieben oder 
verlängert werden. Der Pächter wird auch mit jedem Verein zusammen arbeiten, 
damit die Punschstände abgehalten werden können. 
AL Rathmayr: Sie möchte mitteilen, dass die Nutzungsvereinbarung nur auf Fr. Karl 
laufen wird. 
Fr. Dr. Wassermair: Werden die Punkte von Hrn. Ing. Schalek berücksichtigt? 
Hr. Vizebgm. Weichselbaumer: Die Hochwassergeschichte trifft nicht zu. Es wurde 
seinerzeit alles genehmigt. Es wäre was anderes gewesen, wenn der Pavillon 
weggeräumt worden wäre. 



AL Rathmayr: Der Pavillon hat nunmehr einen eigenen Wasser und Stromzähler 
bekommen. Der Pavillon ist auch versichert und diese Kosten werden dem Pächter 
auch vorgeschrieben. 
Hr. Ing. Schalek: Was für Schäden sind zu ersetzen? Es gehört eine Inventarliste 
angelegt. 
Fr. AL Rathmayr: Es ist nicht viel drinnen im Pavillon. Diese 3 Sachen wurden mit der 
Pächterin besichtigt. Dies wurde alles notiert. Bei einer längeren Verpachtung wird 
eine Inventarliste erstellt. 
Fr. Frandl: Es wird auch eine Kaution vorgeschrieben und diese ist auch dafür 
gedacht, falls Beschädigungen entstehen. 
 
 
 
Antrag des Vorsitzenden: 
Die vorliegende Nutzungsvereinbarung möge beschlossen werden. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Der Antrag wird mit einem Handzeichen einstimmig angenommen. 
 
 
 
 
ENDE TOP 6.1. 
  



 
  



 
  



 
  



 
  



 
 
 
 
  
  



6.2. Änderung des Pachtvertrages für das Aschacher Veranstaltungszentrum – 
Beratung und Beschlussfassung. 

 
Bericht des Vorsitzenden: 
 
Das Aschacher Veranstaltungszentrum wird dzt. von Mehmet Salur geführt. Er hat 
darum gebeten, den Pachtvertrag entsprechend abzuändern.  
 
Beratung: 
Hr. Jäger: Er möchte gerne wissen wie hoch die Betriebskosten sind? 
AL Rathmayr: Er bezahlt € 1.000,- im Monat. 
Hr. Mag. Gaadt: Gegenüber dem vorigen Pachtvertrag wirkt der Betrag sehr niedrig. 
Er findet den Betrag nicht verhältnismäßig. Auch vom Land OÖ kam im letzten 
Prüfungsbericht die Empfehlung den Pacht anzuheben. Er würde den Pacht soweit 
anheben wie beim Bay Thai. Schon alleine der Fairness halber. 
Fr. Schnell: Der Vertrag wurde am 1.3.2012 abgeschlossen. Der Vertrag kann von 
jeder Partei unter Einhaltung einer Frist von 6 Monaten zu jedem Monatsende 
aufgekündigt werden. Es steht nichts drinnen, dass es einfach auf jemanden anderen 
umgeschrieben werden kann. Die Bankgarantie muss dann auch einen anderen 
Namen aufweisen. Es muss eine Übergabe mit der Inventarliste gemacht werden. 
Die Grün-Fraktion ist der Meinung, dass hier eine ordentliche Kündigung und eine 
ordentliche Übergabe stattfinden muss und auch ein neuer Vertrag errichtet werden 
sollte. 
Hr. Vizebgm. Haider: Er gibt Fr. Schnell recht. Mit der Kündigung, wenn alles 
rechtens ist, muss man nicht 6 Monate warten. Aber mit der Übergabe und der 
Inventarliste ist er derselben Meinung und auch mit der Bankgarantie. 
AL Rathmayr: Es handelt sich dabei um ein Sparbuch. 
Hr. Vizebgm. Haider: Ok aber dies lautet auf den alten Pächter. Wenn man es 
privatrechtlich innerhalb von zwei Wochen lösen kann wäre das in Ordnung. 
Fr. Mayrhofer: Seit der letzten Faschingsveranstaltung wurde der Boden, so wie er 
ausschaut, sicher nicht mehr geputzt.  Es sind die WCs jedes Mal so schmutzig, dass 
sie vom Veranstalter selbst gereinigt werden müssen.  Die Bühne ist so verdreckt, 
dass die Veranstalter selber zusammenkehren und wischen. Bei 333,33 Miete ist es 
vielleicht mal angedacht, dass man einen Putztrupp organisiert, der von oben bis 
unten eine Grundreinigung durchführt. Für die Reinigung ist eigentlich der Mieter 
zuständig und das wird eigentlich nie eingehalten. Sie findet es für das Aschacher 
Veranstaltungszentrum eigentlich peinlich. 
Vorsitzender: Bevor über die Höhe des Pachtes gesprochen wurde, muss man aber 
auch sagen, dass die Gemeinde einiges noch sanieren müsste.  Der neue Pächter 
wäre dann bereit eine höhere Pacht zu bezahlen.   
Es entsteht hierüber eine Diskussion. 

Hr.Ing. Schalek: Entsprechend VRV2015 ist für den Pachtzins eine 
Pachtzinsberechnung inkl. Abschreibung zu erstellen. Deckt der Pachtzins nicht die 
Kosten, hat die Gemeinde ein Problem.  

Vorsitzender: Der Punkt wird von der Tagesordnung abgesetzt, um die aufgetretenen 
Fragen vorab zu klären. 

ENDE Top 6.2. 
 



Nachtrag  
 

zum Pachtvertrag vom 13. 2. 2012 

geschlossen zwischen 

 

Verpächter:  Marktgemeinde Aschach/Donau, Politischer  

   Bezirk 4070 Eferding, 4082 Aschach/Donau 

 

Pächter:  Hasan Kizilay 

   Raimundstraße 29, 4020 Linz 

 

 

Der Pächter wird auf Mehmet Salur, Schatzsiedlung 57, 4101 Feldkirchen an der Donau 

geändert.  

 

I 

 

zu § 4 Pachtzins 

 

Der monatliche Pachtzins besteht aus 

 

4.1. dem Hauptpachtzins 

 

4.2. den Betriebskosten und laufenden öffentlichen Abgaben 

 

zu 4.1. Hauptpachtzins: 

 

 

a) Als Hauptpachtzins vereinbaren die Vertragsparteien den monatlichen Betrag von € 

333,33 netto. Dieser monatliche Hauptpachtzins ist am 1. eines jeden Monates im 

vorhinein zur Bezahlung fällig. Ein 5-tägiges Respiro wird eingeräumt. Die Bezahlung 

hat auf ein von der Verpächterin bekanntgegebenes Konto spesen- und abzugsfrei zu 

erfolgen. 

II 

 

zu § 6 Sonstige Vereinbarungen, wechselseitige Rechte und Pflichten 

 

27. Dieser Nachtrag zum Pachtvertrag wurde vom Gemeinderat der Marktgemeinde Aschach 

a.d.Donau, Politischer Bezirk Eferding, anlässlich seiner Sitzung vom 22. Juni 2020 

beschlossen. 

III 

 

Alle übrigen Bestimmungen des vorgenannten Pachtvertrages bleiben aufrecht bzw. gelten 

auch für diesen Zusatz sinngemäß.  

 

 

 

……………………………..    …………………………….. 

(Ing. Friedrich Knierzinger)     (Mehmet Salur) 

 

 



7. Sonstiges  

7.1. Bestellung einer Frauenkoordinatorin – Beratung und Beschlussfassung 

 
Bericht des Vorsitzenden: 
 
 

Im LGB1.Nr. 63/1999 ist das OÖ. Gemeinde-Gleichbehandlungsgesetz verlautbart, 
welches normiert, jegliche Diskriminierung von weiblichen Bediensteten hintan zu 
halten und besondere Fördermaßnahmen für Frauen gesetzlich zu verankern. Dieses 
Gesetz gilt einheitlich für alle Gemeindebediensteten. 
 
§ 30 legt die Bestellung einer Koordinatorin fest. Die Koordinatorin hat sich mit den, 
die Gleichbehandlung und Frauenförderung betreffenden Fragen zu befassen. Sie 
hat im Besonderen Anfragen, Wünsche, Beschwerden, Anzeigen oder Anregungen 
einzelner Bediensteter, die die Gleichbehandlung betreffen, entgegenzunehmen und 
diese Personen zu beraten und zu unterstützen. Weitere Einzelheiten über die 
Aufgabe und dgl. enthält der § 30 des OÖ. Gemeinde-Gleichbehandlungsgesetzes. 
Die Koordinatorin muss dem Personalstand der Gemeinde angehören und soll nach 
Möglichkeit aus dem Kreis der weiblichen Vertrauenspersonen gemäß dem OÖ. 
Gemeinde-Personalvertretungsgesetzes stammen. 
Die Koordinatorin ist mit ihrer ausdrücklichen Zustimmung auf Vorschlag des 
Gemeinderates vom Bürgermeister für eine sechsjährige Funktionsdauer zu 
bestellen. 
 
In den letzten 18 Jahren wurde diese Funktion von der VB I Anita Pröhl ausgeführt. 
Es wird vorgeschlagen, diese Funktion wieder an die VB I Anita Pröhl zu übertragen. 
 
Antrag des Vorsitzenden: 
Der Vorsitzende stellt den Antrag, dass Frau Anita Pröhl zur Koordinatorin für die 
Jahre 2020 bis 2026 bestellt wird. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Der Antrag wird mit einem Handzeichen einstimmig angenommen. 
 
 
 
 
ENDE TOP 7.1. 
 

 

 

 

  



 

7.2. Nachwahl der Grünfraktion – Kulturausschuss 

 
Bericht des Vorsitzenden: 
 
Auf Wunsch der Grün-Fraktion soll eine Änderung im Kulturausschuss vorgenommen 
werden. Der Wahlvorschlag ist vor der Gemeinderatssitzung eingelangt.  
Im Kulturausschuss soll jetzt Fr. Maga  Ruprecht-Wimmer als Mitglied und Herr 
Wassermair Johannes als Ersatzmitglied tätig werden.  
Über den Wahlvorschlag soll mittels Fraktionswahl offen abgestimmt werden. 
 
Antrag des Vorsitzenden: 
Über den Wahlvorschlag möge seitens der Grün-Fraktion offen abgestimmt werden. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Es wird offen abgestimmt und der Antrag wird einstimmig angenommen. 
 
 
 
 
 
ENDE TOP 7.2. 
  



7.3. Sitzungstermine für das 2. Halbjahr 2020 

 

 

Die Sitzungstermine werden nachgereicht. 
 
 
 
 
 
ENDE TOP 7.3. 
 

 

 

  



8. Allfälliges 

 
- Verlesung Anfrage von Fr. Dr. Wassermair: 

 
Herrn Bürgermeister  
Ing. Friedrich Knierzinger 
Marktgemeinde Aschach/Donau 
GV Dr. Judith Wassermair 
Grünauerstraße 10 
4082 Aschach/Donau  
 
 
Schriftliche Anfrage von GV Dr.Judith Wassermair gemäß § 63a Oö GemO 
betreffend BürgerInnen für ein „wirklich“ lebenswertes Aschach 
 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister! 
Am 9. März und am 15. März haben Bürgerinnen und Bürger unserer 
Gemeinde an Dich und an den Gemeinderat ein Schreiben gerichtet, das sich 
gegen die Umsetzung des Projekts“ Aschach: Leben am Fluss“ ausspricht.  
Das Schreiben ist von insgesamt 180 Personen unterzeichnet, das ist in etwa 
das Sechsfache der erforderlichen Unterschriften-Zahl für eine Bürgerinnen- 
und Bürgerinitiative nach § 38b Oö Gemeindeordnung. Ich war daher 
verwundert, dieses Schreiben nicht auf der Tagesordnung für die Sitzung des 
Gemeinderates vom 22.6.2020 zu finden und stelle die Frage: 
In welcher Art und wann wird dieses nunmehr bereits 3 Monate alte Schreiben 
dem Gemeinderat zur Kenntnis gebracht? 
 
 
                                                    Dr. Judith Wassermair 
 
Aschach/Donau, 2020-06-16 
 

 Vorsitzender: Er hat heute vorgehabt, dies vorzulesen. Es werden aber 
aufgrund der derzeitigen Situation nur die Tagesordnungspunkte, die wirklich 
dringend zu beschließen sind, aufgenommen. Es gibt derzeit eine Gruppe 
unter dem Vorsitz von Hrn. Konrad Werner. In dieser Gruppe wird das Projekt 
„Leben am Fluss“ und auch andere Projekte genauer besprochen.  
 

 
- Verlesung des Schreibens der Initiative BürgerInnen für ein wirklich 

lebenswertes Aschach. 
 

 

An den   

Bürgermeister und den Gemeinderat der Marktgemeinde Aschach an der Donau  

Abelstraße 44  

4082 Aschach a.d. Donau  

  

  



Initiative BürgerInnen für ein wirklich lebenswertes Aschach     

 Aschach, am 9.3.2020  

  Margarita und Johannes Walk  

Schlossergasse 1  

4082 Aschach  

0650/8987444  

0650/7273710  

  

   

Sehr geehrte Damen und Herren!  

  

Anbei erhalten Sie Unterschriftenlisten gegen das in der Gemeindenachricht 1/2020 

vorgestellte Projekt Aschach: Leben am Fluss.   

Wir, die 75, mit Namen und Unterschrift in den Listen genannten BürgerInnen, sprechen uns 

damit willenskundgebend gegen die Umsetzung des Projektes aus.  

Wie wir erfahren haben, soll bereits mit der Gemeinderatssitzung am 16.3. ein Beschluss zum 

Projekt gefasst werden.  

  

Wir ersuchen höflichst, in die Beratung zum Vorhaben unsere Vorbehalte wie auf den 

nachfolgenden Seiten begründet, den Mitgliedern des Gemeinderates zur Kenntnis zu bringen.  

  

  

      Mit freundlichen Grüßen  

  

   

Anlage:  

  

9 Unterschriftlisten von 75 BürgerInnen unterzeichnet  

    

Sehr geehrte Damen und Herren des Gemeinderates, sehr geehrter Herr Bürgermeister!  

  

Wie wir der letzten Gemeindenachricht Nr. 1/2020 entnehmen konnten, wird seitens vieler  

Gemeinderäte, und auch seitens des Bürgermeisters, ein von REGEF, Tourismusverband und 

Anderen induziertes Projekt, zur Errichtung an der Uferpromenade befürwortet. Bei diesem 

Vorhaben handelt es sich um einen, in mehrere Stationen gestalteten Themenweg, der direkt 

und unmittelbar angrenzend an die Uferpromenade errichtet werden soll. Wie aus der 

Gemeindenachricht ersichtlich umfasst der bebaute Bereich - ca. die Strecke Höhe Spielplatz 

bis ca. zur Parkmöglichkeit Fischer - bzw.Schoppermuseum.   

Wir, die Unterzeichner der beiliegenden Unterschriftenlisten, sprechen uns als AnrainerInnen 

und BürgerInnen Aschachs gegen die Errichtung dieses Projekts aus!  

Die Uferpromenade im geplanten Bereich wird in den Sommermonaten zum Spazieren, 

Entschleunigen, als Naherholungsgebiet, sowie für den Besuch der zahlreich vorhandenen 

Gastgärten genutzt. Erwachsene, Familien, Jugendliche, Kleinkinder, in großer Zahl, alle mit 

oder ohne Gefährt,  

Fahrradanfänger, Rollstuhlfahrer, rüstige ältere Semester müssen sich die Uferpromenade mit 

den Fernradfahrern, Familienradlern, Sportradlern, E-Bikern, Skatern und sonstig aktiven 

Sporttreibenden teilen. In diesem Gedränge ist außerordentliche Vorsicht und rücksichtsvolles 

Verhalten notwendig. Mit Errichtung der geplanten Stationen des Themenwegs neben der 

Uferpromenade ist eine weitere  



Steigerung der Besucheranzahl zu erwarten. Das Unfallrisiko wird damit insofern erhöht, als 

die Aufmerksamkeit auch von der geplanten Bespaßung vereinnahmt wird. Wir geben auch zu 

bedenken, dass die falsch platzierte Schiffsanlegestelle die Uferpromenade derzeit durch die 

mit Gepäck und Fahrrädern wartenden Passagiere, für die Dauer der Schiffsbeladung blockiert 

wird.   

Die Situation des Kfz- Verkehrs Kirchenplatz/ Ritzbergerstraße ist an den Sommertagen 

derzeit schon nicht mehr tragbar. Das Ortszentrum ist vom Kirchenplatz und zu einem 

Großteil auch die  

Ritzbergerstraße beidseitig zugeparkt. Ein vernünftiges Park- und Verkehrsleitkonzept für die  

Ortsdurchfahrt, welches auch die Belange der betroffenen Aschacher AnrainerInnen 

berücksichtigt, ist nach wie vor nicht vorhanden. Dem Individualverkehr wird trotz der 

vorhandenen Engstellen und der geringen Parkmöglichkeiten uneingeschränkt gestattet, direkt 

bis zum gewünschten Gastgarteneingang vorzufahren. Die Durchfahrt zum Ortseingang ist 

wesentlich behindert, und nur unter großem Zeitaufwand möglich. In diesem Zusammenhang 

fragen wir uns nicht „ob“, sondern „wann“ der erste Blaulicht - Rettungseinsatz an diesem 

Verkehrsplanungsversäumnis scheitern wird.  

Um diese Belastungssituation unserer Gemeinde nicht weiter zu verschärfen, schlagen wir vor 

das Projekt vom Ortsende flussabwärts, eventuell auch in der Brandstatt, oder am 

gegenüberliegenden Donauufer in Landshaag zu realisieren.   

Wir verlangen, dass unsere Uferpromenade mit dem Flair einer Spazier- und Flaniermeile , in 

der die Wirkung des Donauuferbereichs mit seiner naturnahen Ausprägung erhalten bleibt. 

Wir wollen nicht, dass der noch vorhandene Naherholungswert durch eine derartige 

Spaßbehübschung zum lärmenden Rummelplatz verkommt.   

    

Wir erwarten zu diesem Vorhaben eine öffentliche Debatte in der unser Recht auf Information 

und Mitbestimmung als AnrainerInnen und BürgerInnen Aschachs Berücksichtigung findet.   

In der Gemeindenachricht bewerten Sie die Errichtungskosten für Aschach durch die 

Förderungen mehr oder minder als – gratis, bzw. geschenkt. Fest steht aber, dass wir als 

Steuerzahler dennoch die 180.000€ letztendlich berappen müssen.   

Wir teilen auch Ihre Einschätzung zum Folgeaufwand des Projekts im lfd. Betrieb, der durch 

Aschach erbracht werden soll, nicht. Ihre Angabe; dass es mit Müllentsorgung und 

Rasenpflege getan ist, zweifeln wir aus bisherigen Erfahrungen an. Für die laufenden 

Wartungen werden sicher höhere Aufwendungen anfallen, die jene für die vorhandenen Stelen 

(die teilweise außer Betrieb sind), um ein Vielfaches übersteigen werden. Welche 

Maßnahmen sind entsprechend einem Hochwasserszenario vorgesehen?  

Wir geben auch zu bedenken, dass sich zumeist die Eigeninteressen der Projektinitiatoren, 

Projektersteller und Befürworter zumeist auf profane Steigerung der Konsum-  und 

Besucherzahlen beschränkt.  

Ihre Aufgabenstellung ist es jedoch, nachhaltig im Sinne des Gemeinwohls für die 

BürgerInnen Aschachs zu handeln.  

  

In diesem Sinne, ersuchen wir, die Unterzeichner dieser Initiative, 

das Projekt - Aschach: Leben am Fluss - NICHT umzusetzen!  

  

 
 Hr. Paschinger: Er möchte nachfolgende Einladung vorlesen: 
 

Aufgrund der Interventionen von Frau Dr. Wassermair gegen den 
Tourismusverein würde ich bitten, nachfolgende Einladung an Frau Dr. 
Wassermair auf der Gemeinderatssitzung vorzulesen. Vielen Dank im Voraus! 



 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister! Werte Damen und Herren des 
Gemeinderates! 

 
Nachdem mir von mehreren Seiten zu Ohren gekommen ist, dass Frau Dr. 
Wassermair die korrekte Tätigkeit meinerseits und die des gesamten 
Vorstands des Tourismusvereins anzweifelt, würde ich sie um ein klärendes 
Gespräch bitten. Da sich der gesamte Vorstand durch Ihre Äußerungen 
persönlich angegriffen und auch beleidigt fühlt, lade ich hiermit Frau Dr. 
Wassermair ein, sich mit dem Vorstand des Tourismusvereins zu treffen damit 
wir all ihre Fragen beantworten können die sie leider bisher nicht persönlich an 
uns gerichtet hat. Ich bitte um Terminvereinbarung – Danke! 

 
Schöne Grüße! 

 
Verena Steininger 
 

- Fr. Dr. Wassermair: Sie nimmt die Einladung gerne an, wenn sie nicht einer 
Übermacht gegenübersitzt, die auf sie einbrüllt und irgendwas behauptet. 
Vielleicht kann auch Hr. Konrad als Zeuge mitgehen. Sie hat auch nicht den 
gesamten Vorstand angegriffen. Sie wiederholt auch jederzeit ihre Aussagen.  

- Vorsitzender: Es liegt ein Schreiben vor bezüglich der Weiternutzung des 
Bauhofes. Es werden dazu natürlich Gespräche stattfinden. Es gibt Interesse 
einer Firma aus Hartkirchen und der FF Aschach. Der Vorsitzende verliest das 
Schreiben der FF Aschach.  

- Er teilt weiters mit, dass sich Hr. Dr. Mitterhauser für die Arztstelle in Aschach 
beworben hat. Es gab dazu bereits eine Vorstandssitzung. Es soll jedoch noch 
nicht medial bekannt gemacht werden.  
Die Ortsbildmesse wird nicht in Aschach ausgetragen werden. Man verbleibt 
jedoch weiterhin auf der Liste der Bewerber. 

- Hr. Jäger: Ende Mai war Fr. Mag. Schneeberger vom Reki 
Eferding/Grieskirchen auf der Gemeinde. Sie hat mitgeteilt, dass sich die Reki 
geteilt hat und sie nunmehr für die Gemeinden im Bezirk Eferding zuständig 
ist. Sie hat angeboten, in Aschach eine Umfrage zu machen. Es sind die 
Veranstaltungen der Gesunden Gemeinde schlecht besucht und auch 
teilweise die von Vereinen. Dies wäre ein Punkt, was bei der Befragung in 
Anspruch genommen wird und auch die Frage, was in Aschach wichtig wäre 
usw. Im Sozialausschuss wurde darüber diskutiert und da dies kostenlos 
wäre, ist man der Meinung, dass man dies probieren sollte. Die Befragung 
würde von Fr. Mag. Schneeberger durchgeführt werden. Sie braucht von der 
Gemeinde nur die Befugnis, dass sie dies durchführen darf. Das Ergebnis wird 
der Gemeinde dann mitgeteilt. 

- Fr. Dr. Wassermair: Sie dankt für das Aufstellen einer Hundestation bei der 
Kreuzung Grünauerstraße/Ziegeleistraße und ersucht um das Aufstellen von 
zwei weiteren Stationen (vor Schopperplatz und Mitte der Grünauerstraße). 
Sie bittet die Plakatflächen an der Ortseinfahrt von Papier zu befreien und 
unnütze Tafeln von weggezogenen Gewerbetreibenden zu entfernen. 
Zwischen den Gastgärten schaut es nicht gut aus und entlang der Straßen 
gedeiht der Löwenzahn.  

- Fr. Frandl: Fr. Kreinecker teilte heute mit, dass es das Buch gibt, Geschichten 
aus dem Eferdinger Landl. Man sollte hier mit der VS sprechen, ob sich die 



Direktorin darum kümmert, dass diese Bücher an die Volksschüler ausgeteilt 
werden. 
Vorsitzender: Die Bücher wurden bereits für die Schüler in ausreichender 
Menge bestellt. 
Hr. Ing. Lucan: Er möchte Fr. Dr. Wassermair recht geben. Der 
Unkrautbewuchs ist teilweise schon extrem. 
Vorsitzender: Es stimmt, aber die Flüchtlinge stehen für diese Arbeiten nicht 
mehr zur Verfügung und wir haben nur 3 Bauhofmitarbeiter.  
Leider kümmern sich auch nicht mehr viele Hausbesitzer selbst darum.  

- Hr. Paschinger: Am Samstag findet der 2. Bauernmarkt statt. Er ist sehr gut 
angelaufen und er hofft wieder auf zahlreichen Besuch. 

- Hr. Groiss jun.: Er hat bei der Via Donau angefragt bezüglich der 
Verkehrsproblematik am Treppelweg. Er bekam die Auskunft, dass in den 
kommenden Monaten ein Gutachten dazu erstellt wird bezüglich der weiteren 
Lösung. 
 

 
ENDE TOP 8 


